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Präambel 

Poesietherapie, Bibliotherapie, Schreibwerkstätten, kreatives Schreiben, Biographiearbeit 
sind Wege der Kunst- und Kreativtherapie, der Psychotherapie mit kreativen Medien und – 
über den klinischen Bereich hinaus – auch Wege psychosozialer Praxis, der Agogik, 
Persönlichkeitsbildung und Kulturarbeit. Erste Formen finden sich schon in der Psychiatrie 
des 19. Jahrhunderts. In den Vereinigten Staaten leisteten Eli Greifer, Jack Leedy, Arthur 
Lerner u.a. Pionierarbeit und es wurde 1969 die „Association for Poetry Therapy“ 



gegründetP0F

1
P. In Europa wurde seit Mitte der 1960er Jahre mit den Anfängen der 

„Integrativen Humantherapie“ Poesie in der „intermedialen Arbeit“ verwendetP1F

2
P und im 

deutschsprachigen Bereich bekannt gemacht. In Korrespondenz mit dem internationalen 
FeldP2F

3
P entwickelten sich diese Ansätze als „Poesietherapie“, „Bibliotherapie“, „Writing 

Therapy“P3F

4
P Anfang der 1970er Jahre im klinischen und pädagogischen bzw. andragogischen 

Bereich zu ausgearbeiteten MethodenP4F

5
P. Sie werden in den verschiedensten Feldern von der 

Kindertherapie bis zur Hospizarbeit, von der Psychiatrie bis zur Forensik und Drogenarbeit 
eingesetztP5F

6
P. Besonders im Bereich der Arbeit mit alten Menschen und Kranken wurden im 

Integrativen Ansatz schon früh Schwerpunkte gesetztP6F

7
P und nicht nur dort, sondern in allen 

poesie- und bibliotherapeutischen Arbeitsformen und Praxisfeldern wurde evident, dass der 
biographischen Dimension und der Narrativität, den Lebensgeschichten und den 
Erzählgemeinschaften, in denen sie geteilt werden können, eine immense Bedeutung 
zukommt. So wurden seit 1970 von uns erste intergenerationale Erzählprojekte initiiert und 
Methoden der „Biographiearbeit“ entwickelt, die mit den Konzepten einer 
„Entwicklungspsychologie der Lebensspanne“ und mit kreativitäts- und 
gesundheitsfördernder Agogik (Persönlichkeitsbildung, Andragogik, Sozialpädagogik) 
verbunden wurdenP7F

8
P – eine frühe salutogenetische OrientierungP8F

9
P. Es wurden Erfahrungen 

gesammelt, in denen die „heilende Kraft ästhetischer Erfahrung und poietischer 
Gestaltung“P9F

10
P sich immer wieder als ein zentrales Moment der Gesundung und 

Entwicklungsförderung erwiesen. Das hatte schon die „asklepiadische Therapeutik“ erkannt: 
Apoll war Gott der schönen Künste und der Heilkunst, Asklepios und seine Töchter wurden in 
Heil- und Gesundungstempeln verehrt, in denen „künstlerisches Heilen“ gepflegt wurdeP10F

11
P. 

Aber auch die Erkenntnisse der modernen Neurowissenschaften leisten Beiträge zu den 
„neuen Kreativitätstherapien“ – so unser OberbegriffP11F

12
P. Sie zeigen, dass der Mensch 

multiple Stimulierung braucht und vielfältige Möglichkeiten der ExpressionP12F

13
P, weshalb im 

Integrativen Ansatz uns immer „Intermediale Quergänge“ und multi- bzw. intermodale 
Arbeitsformen wichtig waren – wir haben diese Form des Arbeitens inauguriertP13F

14
P – etwa 

durch das theoriegeleitete Einbeziehen bildnerischer oder dramatherapeutische Momente. 
So wurde in der Zusammenarbeit mit vielen Kolleginnen und Kollegen ein „body of 
knowledge“ aufgebaut, der schließlich in eigenen Weiterbildungsangeboten gelehrt werden 
konnteP14F

15
P. 1984 konnte dann auf Initiative von Ilse Orth und Hilarion Petzold die „Deutsche 

Gesellschaft für Poesie- und Bibliotherapie e.V.“ (DGPB) gegründet werdenP15F

16
P und 1985 

erschien von ihnen ein erstes Grundlagenwerk. 2010 wurde an der „Europäischen Akademie 
für biopsychosoziale Gesundheit“, staatlich anerkannte Bildungsakademie, das „Deutsche 
Institut für Poesietherapie, Bibliotherapie und literarische Werkstätten“ eingerichtet. 

Inzwischen wächst die Zahl der Menschen, die mit der „Heilkraft der Sprache“ und mit den 
Methoden „Integrativer Poesie und Bibliotherapie“, ihren Formen des „kreativen bzw. 
kokreativen Schreibens“P16F

17
P und der „Integrativen Biographiearbeit“P17F

18
P oder mit anderen 

schreibtherapeutischen Ansätzen – etwa von PennebakerP18F

19
P oder Lutz von WerderP19F

20
P – in 

vielfältigen Praxisfeldern unterwegs sind. Sie machen Erfahrungen, entwickeln Methoden, 
arbeiten Konzepte aus und unternehmen Forschungsarbeiten, die ein Forum finden sollten. 
Aus diesem Grunde haben wir uns im November 2015, fünfzig Jahre nach den ersten 
poesietherapeutischen Experimenten 1965P20F

21
P in der Integrativen Therapie und dreißig Jahre 

nach der Gründung der DGPB entschlossen, noch einmal einen Impuls zu setzen und eine 
Internetzeitschrift „auf den Weg“ zu bringen. In ihr sollen Texte aus dem gesamten Feld des 
Schreibens und Lesens in „therapeutischer, heilsamer und entwicklungsfördernder Absicht“, 
des poetischen und literarischen Gestaltens in „salutogener Ausrichtung“, des ästhetischen 



Erlebens und schöpferischen Handelns in „selbstverwirklichender Zielsetzung“ und in 
„engagierter Kulturarbeit“ – beides gehört zusammenP21F

22
P – einen Ort haben, um Projekte, 

Praxisberichte, Theorieentwicklungen, Abschlussarbeiten und Forschungen zu 
veröffentlichen. Mit dem Leittitel der Zeitschrift, „Heilkraft der Sprache“, haben wir 
Anschluss an unser erstes Buch vor über dreißig Jahren gesucht. Mit dem Untertitel haben 
wir versucht, die wichtigsten Bereiche zu umfassen, die inzwischen entwickelt wurden und in 
denen Kolleginnen und Kollegen heute tätig sind. Die Zeitschrift wird durch die enge 
Kooperation mit der DGPB auch für die Mitglieder Gesellschaft Möglichkeiten der Mitarbeit 
bieten, um ihr Feld und ihre Methode zu entwickeln. Zwei langjährig tätige 
Vorstandsmitglieder der DGPB und in der Praxis und Lehre von Poesie- und Bibliotherapie 
erfahrene Kolleginnen – Brigitte Leeser und Elisabeth Klempnauer – haben die 
Mitherausgeberschaft übernommen, so dass wir 2016 erste Beiträge einstellen könnenP22F

23
P.  

Wir haben einige uns relevant erscheinende „thematische Felder“ umrissen, für die wir 
redaktionelle Beiräte mit Kompetenz im jeweiligen Feld suchen, um diese Themenbereiche 
zu entwickeln und für spezifische Fachbeiträge ein qualitätsvolles „peer review“ zu 
gewährleisten. Wir hoffen, dass diese Zeitschrift Kolleginnen und Kollegen und durchaus 
auch KlientInnen und PatientInnen einen „Möglichkeitsraum“P23F

24
P bereit stellt, in dem 

persönliche „Lebenskunst“P24F

25
P, „fachliche Diskurse“, gesellschaftliche „Kulturarbeit“ und 

„Engagement für die Menschen und die Welt“ sich fruchtbar entfalten können.  
 

Ilse Orth, Hilarion G. Petzold  

 

                                                           
Endnoten 
1 http://www.poetrytherapy.org/history.html 
 
2 “… nous travaillons de façon avoisinante et active, à l’aide de méthodes favorisant de nouvelles expériences 
(peinture thérapeutique, musique, poésie, imagination, bibliodrame), pour tout dire des médias créatifs, une 
thérapie creative” (Petzold 1965, 15 http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/textarchiv-
petzold/petzold-1965-gragogie-nouvelle-approche-de-lducation-pour-la-vieillesse-et-dans-la-vieillesse.pdf 
http://www.fpi-publikation.de/images/stories/downloads/textarchiv-petzold/petzold-1965-gragogie-nouvelle-
approche-de-lducation-pour-la-vieillesse-et-dans-la-vieillesse.pdf). Dahinter steht noch eine Familientradition, 
Poesie und entlastendes Schreiben in der Lebenshilfe und Kranken- und Altenpflege einzusetzen; (vgl. Irma 
Petzold-Heinz in der Krankenpflege im 2. Weltkrieg, https://de.wikipedia.org/wiki/Irma_Petzold-Heinz). Das hat 
Auswirkungen gehabt (vgl. Petzold-Heinz, I., Petzold, H.G. (1985): Mutter und Sohn - Poesie und Therapie. In 
Frühmann, R. 1985): Frauen und Therapie, Reihe: Innovative Psychotherapie und Humanwissenschaften, Hrsg. 
H.Petzold. Paderborn: Junfermann, S. 339-359. – Ilse Orth befasste sich seit den 1960er Jahren mit 
„Genderfragen“ in der Literatur und mit „kreativem Schreiben“ in der Schule und Erwachsenenbildung und 
brachte beides in den Bereich der Poesie- und Bibliotherapie Therapie ein 
(https://de.wikipedia.org/wiki/Ilse_Orth#cite_ref-30). 

3 Hilarion Petzold stand seit 1972 mit Jack Leedy im Kontakt. Leedy wirkte dann im Editorial Board der von H. 
Petzold seit 1975 herausgegebenen Zeitschrift „Integrative Therapie“ mit. 

4 Hier besonders durch die Arbeiten von James W. Pennebaker vgl. Pennebaker, J. W. (1997): "Writing about 
Emotional Experiences as a Therapeutic Process." Psychological Science 3, 162-166. 
 
5 Die internationalen Wikipediaartikel dokumentieren die Verbreitung: dtsch. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Poesie-_und_Bibliotherapie; engl. https://en.wikipedia.org/wiki/Bibliotherapy; 
https://en.wikipedia.org/wiki/Writing_therapy 
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